


Armband von Eduard Josef
Wimmer-Wisgrill, vor 1911

Sesselfür das
Speisezimmerim
PalaisStoclet (1909)

Sessel für denden
Speisesaal des
SanatoriumsSanatoriums
(1904)

DasSanatoriumPurkersdorf(1904–1905,WienerStraße64–66)wird heute als
Senior*innenp�egeresidenz betrieben.Dabeiwird versucht, den Originalzustandweitgehend
zu erhalten, was durch Anbautenund Benutzung jedoch nicht mehrvollständig gegebenist.

Lampefür
das Sanatorium
(vor1910)

DasPalaisStoclet (1905–1911,Woluwe-Saint-Pierre,Brüssel)ist das ambesten erhaltene
Gesamtkunstwerkder WienerWerkstätte und be�ndet sich nach wie vor in Privatbesitz.Seit 2009
ist das PalaisTeil des UNESCO-Welterbes. Esist nicht öffentlich zugänglich.

Auchein einzelnerRaumkann als Gesamtkunstwerk
verstandenwerden.Jedeskleinste Detailwird dazu
passendgestaltet: so wie hier in diesem
Frühstückszimmer, das mit Stoffender WW
ausgekleidet wurde,selbst der Esstischund die
Lampenwurdenspeziell für diesen Raumentworfen.

SuzanneStoclet trug den
Schmuckder WWauch in
ihremPalais,zu demauch
der Spiegelgehörte, in dem
sie diesen betrachtete.

Zum Gesamtkunstwerk gehören
sogar die Fassadeund der Garten
eines Hauses oder auch der
Gartenzaun.

Sogarder gedeckte Tischwar
Teil dieserkünstlerischen Idee:
ObZuckerdose,Teller, BesteckoderKaffeetasse– alles wurdevon
Künstler*innen gestaltet und mit demGesamtkunstwerkin Einklang
gebracht.

DasGesamtkunstwerk – mehrals nur Architektur
DerBegriff „Gesamtkunstwerk“bedeutet, dass alles durchkomponiertist,
unterschiedlichste Kunstspartenineinandergreifenund kein DetaildemZufall
überlassenwird – Architektur, Wandvertäfelung,Besteck,ein Logo,der Gartenund
vieles mehr. SogarNebenräumewie beispielsweiseein Abstellzimmeroderdie Toilette
erhalten ein gestalterisches Konzept:Fürsie werdeneigeneTapeten, Luster und
Einrichtungsgegenständegeschaffen. Andieser Ideeorientierten sich nach Josef
Hoffmannnoch viele andereKünstler*innen. Ernahmdabeieine Vorreiterrolle ein,
indemer das Lebendurch Schönheitverbessernwollte.

Hierwerdendrei außergewöhnliche„Gesamtkunstwerke“Josef Hoffmannsvorgestellt:

DerTheatersaaldes
CabaretFledermaus

Entwurfeines
Schriftzugs für das
CabaretFledermaus
(1907)

SesselModellNr. 728,
für das Cabaret(1906)

DasCabaretFledermaus(1906/07, Kärntner
Straße,EckeJohannesgasse,Wien)existierte
nur bis 1913,auch das Gebäudesteht heute
nicht mehr. NebenHoffmannwarenviele
weitere Kunstschaffendeder WienerModerne
an der Ausgestaltungdes Cabaretsbeteiligt.


